
Erinnerungen an die Franken#einer
Han+ IV. ( † 1558) und Irmela († 1533) 
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Hans IV. (1492-1558) heiratete 1508 Irmela 
von Cleen (1494-1533) aus Ockstadt bei 
Friedberg/Oberhessen. Sie war die letzte 
ihres Geschlechtes und brachte neben rei-
chen materiellen Gütern auch Ehrenämter an 
die Frankensteiner.
Hans und Irmela hatten zusammen 13 Kin-
der, darunter Rudolf,  Bischof von Worms.
Begraben sind beide in der Eberstädter Kir-
che, wo dieses Grabmal auch bis 1851 
stand. Großherzog Ludwig III. von Hessen 
ließ es in die Burgkapelle bringen, weil die 
Eberstädter für die Renovierung nichts be-
zahlen wollten.

Inschrift zu Hans:
Anno domini 1533 und 58 u{ ... tag i# 
ge#orben der Ernve# Han+ zu Fran%en-
#ein de+ se\en goµ genadµ.
Im Jahre des Herrn 1533 und 58 auf ... Tag ist 
gestorben der ehrenfeste Hans zu Frankenstein, 
dessen Seele Gott gnädig sei.
Es fällt die merkwürdige Datierung auf mit 
„1533 und 58“. Irmela starb 1533 und Hans 
1558.

Inschrift zu Irmela:
Anno 1533 u{ dorn#ag+ nac a\erheiligen 
tag i# die Edel und Erbar Fraw Yrmel von 
Fran%en#ein geborn von Kleen die Le~te 
de+ gesclect+ versciden, der sele goµ ge- 
nadt.
Im Jahre 1533 auf Donnerstag nach Allerheili-
gentag ist die edle und ehrbare Frau Irmel von 
Frankenstein, geb. von Kleen, die letzte des Ge-
schlechts, verschieden, deren Seele Gott gnädig 
sei.



Ludwig ( †1606) und Katharina (†nac 1606)
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Ludwig (gest. 1606) und Katharina geb. 
von Rodenstein (gest. nach 1606).
Da die Ehe kinderlos blieb, starb mit ih-
nen die a$ ltere Bergstra$ßer Linie Fran-
kenstein aus. Erben wurden die Neffen in 
Sachsenhausen und danach die Ver-
wandtschaft in Ockstadt (Friedberg), de-
ren Nachkommen die Familie bis heute 
fortsetzen.
Auch dieses Grabmal befand sich bis 1851 
in der Ebersta$dter Kirche, der Grablege 
der a$ lteren Linie Frankenstein.
Ü2 ber dem knieenden Paar sitzen zwei En-
gel, deren einer sich auf ein Buch stu$ tzt, 
der andere hat einen Totenscha$del in der 
Hand. Daneben sieht man links einen 
Hund und rechts ein Skelett mit Pfeil und 
Bogen. In der Mitte befand sich einst eine 
Sanduhr. All das deutet auf die Neigungen 
des Paares aber auch auf die Verga$nglich-
keit des Lebens.
Im oberen Feld sind die Wappen von 
Frankenstein und Rodenstein angebracht, 
rechts und links der Personen die Wap-
pen ihrer Vorfahren. Letztere sind freilich 
bei der Neuaufstellung 1851 durcheinan-
der geraten.

Inschrift Ludwig: 
Anno 1606 den 1. Mondag  Jenner (Januar) 
hat in Gottes Namen der Edel und Ernfest
Ludwig zu Franckenstein geborn von ur-ad-
lichen Stammen von diesem Jamertall ge-
nomen ein seliges end.
O Herr Jesu Christe nimm seine Seele ….. 

Inschrift Katharina:
Anno 16.. .den … hat in Gottes Namen die 
Edelfrau Katharina zu Franckenstein ge-
borne von Rodenstein von diesem Jammer-
thal genommen ein seliges End

Requiescat in pace.
Sie ruhe in Frieden.



Philipp Ludwig von Franken#ein († 1602)
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Inschrift Philipp Ludwig:
Anno Domini 1602 u{ samb+tag den 
19/29 May Frü Zwiscen 3 und 4 uhr
verscid in Got selig, der Edle und ve#e 
philip Ludwig zu Fran%en#ein, seine+ 
alter+ 21 jar und wurde den 4/14 juny zu 
Moßbac in sein Ruhbetlein gelegt dessen 
sehlen Goµ gnade, und dem leicnam ein 
frölice urstendt verleihe. Amen

Im Jahre des Herrn 1602 auf Samstag den 
19./29. Mai, früh zwischen 3 und 4 Uhr ver-
schied in Gott selig der edle und feste Philipp 
Ludwig zu Frankenstein, seines Alters 21 Jahre 
und wurde den 4./14. Juni zu Moßbach (Neckar) 
in sein Ruhebettlein gelegt, dessen Seele Gott 
gnädig sei und dem Leichnam eine fröhliche 
Auferstehung verleihe. Amen.

(deutsche Übersetzung:)
Er ist vor der Zeit gefallen, dem nur wenige Jah-
re beschert hat das Leben, aber der gleichma-
chende Tod wird ihm ewige Tage geben.

concidit  ante  diem  
qui  paucos  contulit  
annos  vita  
sed  Æqua  mors  dabit   
Æternos dies

Philipp Ludwig als letzter Sproß des jünge-
ren Stammes Frankenstein verunglückte 
1602 tödlich im Alter von nur 21 Jahren. 
Seine Mutter, bereits Witwe, ließ dieses 
große Grabmal aus weißem Marmor und 
Alabaster für ihren einzigen Sohn in der 
Kirche Nieder-Beerbach aufstellen. 1851 
kam es stark beschädigt in die Burgkapelle. 
Die zerstörten Marmorteile sind durch 
Buntsandstein ersetzt.
Zu sehen ist der Ritter in Prachtrüstung mit 
Ordensband und kunstvollen Verzierungen. 
Die rechte Hand stützte sich einst auf das 
Schwert, das verloren ging. Im oberen Feld 
ist die Taufe Jesu durch Johannes den Täu-
fer dargestellt mit Jerusalem im Hinter-
grund. Aus den Wolken blickt Gott Vater 
mit Engeln auf das Geschehen. 



E%#ein am Südturm der Burg: 

Fen#erfrie+ am südlicen Wohnturm 1527
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anno domini Im Jahre des Herrn

1528  1528

zu got #et     zu Gott steht

mein tru meine Treue

Philipp IV. ließ 1528 diesen Eckstein am 
südlichen Wohnturm anbringen. Zwar ist 
dies seit altersher der Wahlspruch der Fami-
lie, doch wohl auch ein demonstratives Be-
kenntnis zur katholischen Konfession und 
gegen die Reformation, die zur gleichen Zeit 
in Hessen eingeführt wurde und den Fran-
kensteinern vom hessischen Landgrafen auf-
gezwungen werden sollte.

Die Jahreszahl 1527 am Fensterfries des 
Wohnturms bezeichnet den Abschluß des 
Wiederaufbaus, nachdem ein Feuer fast die 
gesamte Westseite der Burg zerstört hatte. 

Lage am südlichen Wohnturm

Oberer Pfeil: das Fensterfries mit 1527

Unterer Pfeil: die Inschrift 1528



Älte#e+ Franken#einer Wappen am Torturm

Tafel am Pala+, heute in der Kapelle
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Über dem Eingang des um 1400 erbauten 
Torturms ist dieses frankensteinische Wap-
pen angebracht. Die Art des Helmes ent-
spricht einer im 13. Jahrhundert üblichen 
Form. Vermutlich stammt diese Tafel aus der 
älteren Kernburg und wurde in den neuen 
Turm übernommen.
Wir hätten somit die älteste plastische Dar-
stellung eines frankensteinischen Wappens 
vor uns.

Nebenstehende Tafel befand sich einst am 
Palas der Burg und wurde zum Schutz vor 
Verwitterung in die Kapelle übernommen. 
Die Wappen gehören zu Philipp IV (gest. 
1532) und Margarete, geb. von Bock.

Die schwer lesbare Inschrift lautet nach Carl 
Krauß (1925):
1517 miµwoc nac #. dionysi+ dag i# diser 
bau angefangen ....Caspar Melcer baut e+.
Es könnte am Schluß aber auch heißen 
„Caspar, Melchior, Balthasar“, also der An-
fang des üblichen Weihespruchs bei Häu-
sern. (C. M. B. Christus benedicat mensio-
nem. Christus segne dieses Haus.)



Grabmal in der Dreifaltigkeit+kirce Eber#adt

Johann I. († 1401)
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Ältestes vorhandenes Grabmal ist das von 
Johann I., gestorben 1401, in der Eberstädter 
Kirche, heutigen Dreifaltigkeitskirche.
Die Umschrift lautet:
U{ sant mycel+ dag in dem jare al+ man 
zalt nac kri# geburt m $$$$ primo i# der 
edel her johann her vo Fran%en#ein von 
dode+ wegen abegangen.
Auf St. Michels Tag, in dem Jahre als man 
zählt nach Christi Geburt 1401 ist der edle 
Herr Johann, Herr von Frankenstein, von 
Todes wegen abgegangen.
Johann I. ist der Begründer der jüngeren Li-
nie Frankenstein, deren Begräbnisort Nieder-
Beerbach war.
Das fein ausgearbeitete Grabmal zeigt den 
Ritter mit Brustpanzer, Kettenhemd, Hand-
schuhen und Knieschutz. Mit der linken 
Hand stützt er sich auf ein Schwert und 
rechts hat er einen Dolch. Die Falten des 
Mantels reichen in den Bildrahmen hinein. 
Haare und Bartwuchs sind genau dargestellt. 
Johann steht vor einem Hund, dem Zeichen 
der Treue. Beiderseits des gotischen Spitz-
bogens sieht man sein Wappen und den 
prächtigen Helm mit Federschmuck und 
nochmaligem Wappen. 
1851 zählte man noch acht Grabmale in der  
Kirche. Auch die Gruft der Frankensteiner 
war noch vorhanden. Beim Umbau 1850 be-
rechnete der Maurer Mehrkosten, denn er 
habe „die Fundamente unter dem Altar drei 
Zoll tiefer gemacht wegen der alten Grä-
ber“.  Die über den Gräbern liegenden Grab-
platten hat man zum Teil beim Bau des Al-
tars verwendet. Die restlichen Steine wur-
den freilich erst 1912 beim erneuten Umbau 
zerschlagen und in das Fundament der neuen 
Wände eingearbeitet. Allein das schmuck-
volle Grabmal Johanns I. entging diesem 
Schicksal. Als einzige Erinnerung blieb es 
erhalten. Seinen hohen Denkmalswert hat 
das Grabmal auch, weil es das früheste mit 
deutscher Sprache ist.



Wappen der jüngeren Linie in der Eber#ädter Kirce 1523:

Philipp IV. (†1532) und Margarete (†1525)

Georg (†1531) und Klara

Rechts

Eberstädter Kirche zur Zeit der Frankensteiner
nach dem Umbau von 1604.
Der Turm entstand bereits 1523
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1523 wurde ein neuer Turm errichtet, an des-
sen Eingängen beide Frankensteiner Linien 
ihre Wappen anbrachten als Zeichen ihrer 
Kirchenherrschaft.
Am Südeingang befindet sich das gemein-
schaftliche Wappen von Philipp IV. († 1532) 
und seiner Frau Margarete, geb. von Bock, 
sowie deren Sohn Georg († 1531) und des-
sen Frau Klara, geb. von Sternfels. Die Na-
men sind in den Wappen deutlich zu erken-
nen.
1961 wurde diese Wappentafel aufwendig 
restauriert und die Wappeninhalte mit Blatt-
gold versehen. Leider hat eine rohe Hand nur 
wenige Jahre später alles mit roter Farbe 
übermalt, womit nicht nur das Blattgold ver-
schwand sondern auch der plastische Ein-
druck stark vermindert ist.



Wappen der älteren Linie in der Eber#ädter Kirce 1523:

Han+ IV. und Irmela 

Die Tafel an der Kircenmauer
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Am Nordportal, dem heutigem Hauptein-
gang, ist das Wappen der älteren Linie Fran-
kenstein angebracht mit Hans IV. und Irmela 
von Kleen. 
Obwohl die Eberstädter Kirche die Grab-
stätte der älteren Linie Frankenstein war, ha-
ben doch beide Linien ihre Wappen über den 
Eingängen angebracht, um ihr gemeinsames 
Kirchenrecht deutlich zu machen. 
Es war Philipp von Frankenstein von der 
jüngeren Linie, der Anfang des 16. Jahrhun-
derts die Kirche großzügig ausgestattet hat.

1604 erfolgte eine Erweiterung des Kir-
chenschiffes nach Norden und ein neuer In-
nenausbau. Die Tafel an der nördlichen Kir-
chenwand über dem einstigen Eingang be-
richtet davon. Genannt wird Ludwig, mit 
dem die ältere Linie Frankenstein endet, und 
sein Erbe Johannes Eustachius. Beide beto-
nen noch einmal ihr Recht als Kirchenher-
ren, als Kollatoren.
Anno 1604
ist zu Gottes Lob dieser Kirchbau durch die 
edlen ehrnfesten Ludwig und Johann Eusta-
chius von und zu Frankenstein als Collato-
ren der Kirchen Eberstadt und ihre verordne-
ten Kastenmeister Hans Dracht und Niclas 
Bauer auferbaut worden. Der christlichen 
Gemein zu Gutem. Der Herr gebe seinen Se-
gen darzu. Amen.



Scluß#ein 1523 im Turmgewölbe der Eber#ädter Kirce

Glo%e St. Anna 1512
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Im Gewölbe des 1523 erbauten Turm befin-
det sich dieser Schlußstein mit Jahreszahl.
Der „Krähenfuß“ ist vielleicht das Stein-
metzzeichen, doch die Bedeutung von „V“ 
und „M“ ist nur zu erahnen. Es spricht viel 
dafür, daß damit „Virgo Maria“ (Jungfrau 
Maria) oder „Virgini Mariae“ (der Jungfrau 
Maria gewidmet) gemeint ist, denn der 
Hauptaltar der Kirche war ein Marienaltar.

St. Anna heiß ic
Mei#er Han+ zu Frankfurt goß mic
Anno 1512
So lautet die Umschrift auf der Glocke, 
die wohl auch eine Stiftung Philipps von 
Frankenstein ist.
Meister Hans von Frankfurt ist ab 1500 
als Glockengießer nachzuweisen und hat-
te das Bürgerrecht der Stadt Frankfurt. 
Zugleich war er Büchsenmeister des Gra-
fen von Leiningen. 
Noch heute hängen von ihm gegossene 
Glocken in Birkenau, Monzingen, Hat-
tenheim und Kiedrich. 1514 ist er gestor-
ben.



Abendmahl+kelc "St. Barbara“ 1506
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Philipp von Frankenstein stiftet 1506 diesen 
aus Silber und Gold bestehenden Abend-
mahlskelch für die Kirche. Im Fuß ist ein-
graviert:
„Philipp+ von Fran%en#ein im 1506. jar.   
 St. Barbara“
Auf dem Fuß befinden sich die Wappen des 
Stifters, seiner Frau Margarete von Bock,  
seiner Mutter Else Krig von Altheim und, 
später hinzugefügt, das Wappen der Helene 
Hofwart von Kirchheim, der Gemahlin Phi-
lipps V., dem Enkel des Stifters.

Sehr wahrscheinlich ist auch die Taufkanne aus 
Messing vom Anfang des 16. Jahrhunderts eine 
Stiftung der Frankensteiner. Sie reiht sich ein in 
eine außergewöhnlich Ausstattung der Eberstäd-
ter Kirche, alles in kurzer Zeit:

1506   Abendmal+kelc St. Barbara

1512    Glo%e St. Anna

1523   Bau de+ Turme+

Taufkanne 16. Jahrhundert



Vom Umgang mit Grabmalen in der Eber#ädter Kirce
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zerstört 1912

zerstört 1912 zerstört 1912

Hans und Irmela 
heute Burgkapelle

Ludwig und Katharina 
heute Burgkapelle

Johann I. 
in Eberstadt verblieben

zerstört 1912 zerstört 1912



Franken#einer Allianzwappen im Rathau+ Eber#adt

Dieses Wappen stammt vermutlich aus dem Vorgängerbau des 1847 errichteten Eberstädter Rat-
hauses, der alten frankensteinischen Kellerei. In der Mitte des Wappenschildes befindet sich das
frankensteinische Stammwappen mit rotem Beileisen auf gelbem Grund. Links unten und rechts
oben steht der silberne Schwan der Herren von Sachsenhausen mit roten Flügeln und Turnier-
helm. Die drei roten Kleeblätter im goldenen Feld links oben und rechts unten weisen auf die
Herren von Cleen hin, deren Erbe die Frankensteiner antraten. Drei gekrönte Helme bedecken
den Schild.In der Mitte des Wappenschildes, beiderseits des frankensteinischen Beiles, ist jeweils
ein roter Balken auf goldenem Hintergrund, über dem sich drei eigentlich rote (hier grüne) Ro-
senblüten befinden. Dieses weist  auf die Herren von Praunheim hin. Ganz oben sind  auf vier
Adlerflügeln nochmals die Symbole der Familien Cleen, Frankenstein und Praunheim Sachsen-
hausen zu sehen.
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Grabmale in der Kirce zu Nieder-Beerbac

Wie in der Eberstädter Kirche so befanden sich auch in Nieder-Beerbach viele Grabmale der
Frankensteiner, hier der jüngeren Linie. Johann Karl Dahl, Verfasser einer der ersten Burgge-
schichte, fand 1819 noch zehn Grabplatten vor, einige als Gemeinschaftsgrab mehrerer Personen.
Heute finden sich in der Kirche sowie an der Außenmauer gerade noch vier. Vermutlich sind
einige noch unter dem Altar eingemauert. Das größte von Philipp Ludwig ist seit 1851 in der
Burgkapelle.

Georg  "Riµer Scorsc² († 1531)
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Georg von Frankenstein aus der jüngeren 
Linie ist der Sohn Philipps IV. und Margare-
te geb. von Bock. Die Wappen der Eltern 
sind oben angebracht. Unten sind die Wap-
pen der Ehefrau Clara von Sternfels und de-
ren Mutter Anna von Angelloch.
Das Grabmal nimmt Bezug auf die Legende 
des Namenspatrons St. Georg, der mit einem 
Drachen kämpfte.
Hier steht Georg auf einem Lindwurm, des-
sen Schweif sich um das Bein des Ritters 
schlängelt und im Todeskampf in die Knie-
kehle das Gift spritzt. Hieraus entstand die 
lokale Sage von Ritter Schorsch, der den 
greulichen Lindwurm bei Nieder-Beerbach 
erlegte, um seine Geliebte Annemarie zu ret-
ten. 
Die Umschrift lautet:
Anno d(omi)ni 1531 vff lv$ia tag ist in got 
versceiden der edel vnd ernfest Iorg zu 
fran%enstein dem got gnad.
Im Jahre des Herrn 1531 auf  Lucia-Tag ist 
in Gott verschieden der edle und ehrnfeste 
Georg zu Frankenstein, dem Gott gnädig sei.



Philipp der Alte (†1448)

Dahl fand 1819 noch die Grabsteine vor von Philipp V. (gest.1568), dessen Frau Helena (gest. 
1567), Anna Dorothea (gest. 1618), Philipp (gest. 1525), Christoph (gest. 1533),  Margarete, 
Gattin Philipps IV. (gest. 1525) und weitere nicht mehr entzifferbare Grabmale. Insgesamt 
beschrieb er zehn Grabmale in Nieder-Beerbach.

14

Philipp II., der Alte, war ein Sohn Johanns I. 
von Frankenstein, des Begründers der jün-
geren Linie. Seine Mutter war Anna Käm-
merer von Worms und seine Frau Elisabeth 
Rüd von Collenberg. 
Da die Grabplatte an der Außenmauer der 
Nieder-Beerbacher Kirche leider Wind und 
Wetter ausgesetzt ist, kann die sehr verwit-
terte und lückenhafte Umschrift kaum noch 
gelesen werden. Sie lautet:

Anno M$$$$ ... philipp+ der alt  zv  fran%en-
steyn  her iohan+ selgen son ... rytter+

Im Jahre 1400 ... Philipps der Alte zu 
Frankenstein, Herr Johanns seligen 
Sohn...Ritters.



Anna Elisabeth (†1566)
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Anna Elisabeth von Frankenstein war die 
Tochter Philipps V. von Frankenstein und der 
Helene Hofwart von Kirchheim. 
An den vier Ecken des Grabmals sind die 
Wappen der Vorfahren zu sehen.
Da Anna Elisabeth unverheiratet starb, ist sie 
mit dem Jungfernkränzlein dargestellt. Von 
der  verwitterten Inschrift auf dem Sockel ist 
kaum mehr etwas zu lesen.

Johann Konrad Dahl konnte 1819 die In-
schrift noch vollständig entziffern:

Anno domini 1566 den 16ten De$embri+ 
i# in goµ verscieden die edel und tugend-
sam Jungfraw Anna Elisabetha zu Fran-
%en#ein, Philipp+ zu Fran%en#ein+ Doc-
ter. Der Seligen wolle Goµ eine fröhlice 
Aufer#ehung verleihen.  Amen.



Die Burgherren auf Franken#ein
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       Angegeben ist das Sterbejahr; das Geburtsjahr ist quellenmäßig meist nicht greifbar.

Konrad II.Reiz von Breuberg  vor 1264
Konrad I. 1292
Friedrich 1292
Erkinger 1352
Konrad II. 1366

Älterer Stamm Jüngerer Stamm

Konrad III. 1397 Johann I. 1401
Konrad IV 1441 Philipp II. der Alte 1448
Konrad V. 1469 Philipp III. 1483
Konrad VI. 1504 Philipp IV. 1532
Johann (Hans) IV. 1558 Georg 1531
Georg Oswald 1548 Philipp V. 1568
Ludwig 1606 Philipp Heinrich 1585

Philipp Ludwig 1602

Keine Nachkommen keine Nachkommen

bis heute

Ockstädter Linie

Gottfried gest. 1567(Sohn von Hans IV.)



Rekon#ruktionen der Burg Franken#ein um 1550 von Micael Müller:

Bli% von O#en
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Bli% von Nordwe#en
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